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Der bekannte erfaſſer des Manuale Sacerdotum hat ich urchdie Herausgabe des ſchon ſelten gewordenen und hochberühmten erkes
Benedikt' XIV den Clerus neuerdings Danke verpflichtet. Wer
immer, ſagt mit Recht das Vorwort, über das Meßopfer ſchreibenoder reden will, wird aus dieſem Werke des inter den Päpſten Uun-
ſtreitig größten Canoniſten und Liturgikers zu ſchöpfen nicht umhinkönnen; denn eS gib kaum eine einſchlägige Frage von einiger Be⸗—deutung, velche da unberührt geblieben. Das 2 Buch behandelt auf72 Seiten die allgemeinen Erforderniſſe Opferfeier, als Altar,elch, Patene, Hoſtie, Paramente w. das zweite beſpricht auf219 Seiten die einzelnen Theile der hl. Meſſe,x dieſelben jedo mehrihrer hiſtoriſch—liturgiſchen als dogmatiſch —ascetiſchen Seite auf⸗gefaßt ); das dritte Buch endlich enthält auf 220 Seiten die ver.
ſchiedenſten practiſchen älle bei Darbringung des Meßopfers, aus
welchen einige entlehnen die Quartalſchrift ſchon mehrma die
Gelegenheit ahrnahm. Der Herausgeber hat aber durch die Aufnahmekleinerer Abhandlungen aus anderen erken des Autors, e  e zurErläuterung des —  Ees vortrefflich dienen Ind ich Aan Schluße der
einzelnen Capitel angefügt finden, ferner Urch die Aufnahme der
neueren Erläſſe der Rituscongregation und anderer Citate als An
merkungen auf der betreffenden Seite das Werk e vervollſtändigtund eS 0 Ur die Gegenwart vollkommen brauchbar gemacht. m
namentlich die Andacht ſowie rituelle Genauigkeit um celebrirenden
Prieſter 3 wecken und 3u halten, dazu dient eS in ganz aus
gezeichneter Weif

nz Prof 0 ch muckenſchläger.
0  h olping, der Geſellenvater. Iu Lebensbild, entworfenSchäffer, Rector und General-Präſes des katholiſchenGeſellenvereines. M‚  (tt dem Bilde und einem Facſimile Kolpings.ünſter, Naſſe'ſche Verlagshandlung. 348 Preis M PfFünfzehn ahre ſind verfloſſen, el „Vater“ Kolping todt iſtAher ſein Werk ebt, und unzählbar, ott bekannt n die oh  2  2thaten, e  e aus der Gründung des Geſellenvereins vielen Tauſendenjunger Handwerker und urch ſie einem Stande bis eute ou·
wachſen ſind Endlich erſchien auch, was hon lange der unſ Vieler
geweſen, eln eingehendes Lehensbild dieſes wahrhaft gottberufenen Apoſtels

Wer eine zweifache bündige Und auf
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des chriſtlichen Handwerkerſtandes. a  E.  e ſtammt aus der tüchtigen
Feder ſeines Nachfolgers Schäffer, des ſeitherigen General-Präſes des
katholiſchen Geſellenvereines, und iſt ebenſo lebendig als kernig geſchrieben.
Das Buch zerfällt un Capitel, welche Kolpings Jugendzeit und
Handwerk, ſeine Gymnaſial⸗ und Univerſitätsjahre, da practiſche Vor⸗
bereitungsjahr zum Prieſterthum im Seminar, ſeine Prieſterweihe und
Primiz, die Zeit ſeines Verweilens In Elberfeld als der Wiege des
Geſellenvereines, ferner die erſten ahre in Cöln und die ründung
des Hospitiums, die allmälige Ausbreitung des Vereines n Deutſch⸗
an und Oeſterreich, ſeine geiſtlichen Stellen und irden, ſeine literariſche
Thätigkeit, ſeine Seebadreiſen und Romreiſe, endlich ſeine letzten ahre
behandeln. Ein vorzüglich inſtructives Capitel enthält Kolpings errliche
Unterweiſungen für die räſide und goldene Regeln für die Mitglieder.

Wohl iſt das Buch In erſter Linie für die hochw räſide der
Geſellenvereine eine höchſt erfreuliche Erſcheinung; denn ihnen bietet
2* eine Fülle köſtlichen Stoffes zu Vorträgen, und Ur die Beſprechung
zahlreicher ſocialer Mißſtände, threr Urſachen und der mancherlei Ver⸗
ſuche, ſolche zu eben, dient thnen inem trefflichen ittel, ihre
eigene Erfahrung zu bereichern und noch tiefer ins Verſtändniß der
ſocialen Frage einzudringen. Aber das Uch hietet auch insbeſondere
angehenden Seelſorgern eine äußerſt anregende und belehrende Lectüre,
weshalb deſſen Anſchaffung Ur die Seminarbibliotheken und zur Ver⸗
wendung für Tiſchleſungen I Seminarien ringen empfohlen werden
kann. Denn ein Mann, der die Löſung der Hauptfrage Unſerer Tage,
der ſocialen, weſentlich verſchieden von den Arbeiterführern Laſalle und
Schulze — Delitzſch und zugleich gründlicher anfaßte; ein ann, der
für Gottes heilige ache, oft eS noth hat, In aller Selbſtloſigkeit
und Demuth ſich ſelbſt zum Bettler machte, und unter allen Umſtänden
ern ganz wunderbares Gottesvertrauen bewahrte; ein ann, der aus
Nächſtenliebe ſeine eigenen Kräfte nicht chonte und als Lohn für all'
ſeine Mühen ſich gerne beſcheiden wollte, wenn eLr nuu ern Dutzend
Handwerksburſchen zufrieden machen, 10 tauſend ahre ins Fegefeuer
gehen gewillt war, wenn eLr dadurch einen Handwerker glücklich machen
könnte eln olcher zielbewußter und opferfreudiger rieſter verdient dem
angehenden Seelſorger als eu vorgezeigt und zur Nacheiferung
empfohlen werden.

Der Verfaſſer hat das zeitgemäße Lebensbild dem treuen Freunde
olpings gewidmet, dem hochwürdigſten Herrn Feldbiſchofe Dir Gruſcha,
Central⸗Präſes der ath Geſellenvereine in Oeſterreich⸗-Ungarn.
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ein ehemaliger Präſes von einem Geſellenvereine.
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